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Litauen und Polen 


‚ng Warſchau, 25. Juli. 
def »Es kann der Beſte nicht in Frieden leben, wenn es 
leihe den Nachbarn nicht gefällt.“ Man ſoll nicht über: 
den: vielleicht iſt Polen gar nicht der Beſte; umſomehr 
Enten a die Störungen des böſen Nachbarn den Frieden 
krächtigen. 1 ſie es N nicht in 0 
Haben — iſt wirklich dem guten, dem beiten Willen 
anker. Wie lange noch? 5 
aus wir in unſerem letzten Artikel das Thema Polen — 
en zum ſo und ſo vielten Male dem Leſer unterbrei⸗ 
und den Ausblick auf die künftige Völkerbundstagung 
eten, hofften wir, jo bald nicht mehr zu dieſer Frage 
hren zu müſſen. Was tut Woldemaras? Er ſchickt 
8 lkerbund eine Note, in dem er in ſchärfſten Tönen 
ſchlägt und um Schutz und Hilfe bittet gegen die mi⸗ 
5 Bedrohung durch Polen — die er in der Tatſache 
titehenden polniſchen Manöver erblickt. 


pen noch nicht beendet, wenn fie auch in den Unter: 


ni 
Alte 


fu. tl nung für die 


fangen iſt, durchaus auf Seiten Polens ſteht. Wenn 

Üten 

1 5 

N eh palniſche Aüffaſſung, daß Woldemaras nicht weiter 

Wh Ar In wünſche auch die Tatſache, daß — entgegen 
cclusla en Meldung — bisher noch kein 


cher 
Dorf; 
. 

— . Polen wird es verſchmerzen. Man iſt in War⸗ 


eine, ſahen wir im Außenminiſtexium nur aufrich⸗ 
t 8 Geſichter. 
ing ler Erkenninis könnte man beruhigt ſchließen 
u i hig „ 
migen eine Preſſeſtimme unangenehm aufgefallen: 
als Blatt findet der „Glos Prawdy“, den man jetzt 
ch ilſudski und den Kreiſen der hohen Militärs 
bezeichnen darf, Maar Töne für den litauiſchen 
um Beiſpiel die offiziöfe Epoka dem 


ein n Rat gibt, die Note in den Papier⸗ 
werfen und fie überhaupt ſehr humoriſtiſch nimmt. 


Schreibt das Militärblatt? Das unausſtehliche 

reichholz droht, einen neuen Krieg zu entzün⸗ 
undird es am beiten auslöſchen müſſen.“ Soll das 
ng fein? Faſt klingt es jo. Und da muß doch 
geſagt werden: ahne an dem guten Willen der 
[ n insbeſondere des Außenminiſteriums zweifeln 
5 e zierſcheint es uns angeſichts der allgemeinen Ver⸗ 
ment für ganz und gar ausgeſchloſſen, da irgend⸗ 
oder weniger - uns oder verantwortliche Ele⸗ 


olens Yntuort auf Die Ktauifie Belhmerde 


Um die Weiterführung der polniſch-litauiſchen Verhandlungen 
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Nikolaier Anzeiger 
Pleſſer Stadtblatt 


Sonnfag, 


Warſchau. Der jtändige polniſche Vertreter beim Völ⸗ 
lerbund, Miniſter a. D. Sokal, hat am Freitag dem jtelln, 
Generalſekretär des Völkerbundes, Avenol, die polniſche Ant⸗ 
mortnote auf die litauiſche Beſchwerde über die polniſchen 
Uebungen an der litauiſchen Grenze überreicht. 

Die polniſche Note weiſt darauf hin, daß in Polen jedes 
Jahr in verſchiedenen Gebieten militäriſche Uebungen ſtatt⸗ 
fünden. In dieſem Jahr werden ſolche Uebungen in Klein⸗ 
polen, Wolhynien und in der Umgebung von Warſchau abge⸗ 
halten werden. Im September werden militäriſche Uebungen 
in der Wojewodſchaft Wilna ſtattfinden, und zwar in der Ge⸗ 
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gend von Oszmiano Imie, aſſo noch weiter entfernt von der 
litauiſchen Grenze als im vorigen Jahr. Somit würden die 
litauiſchen Verdächtigungen jeder Grundlage entbehren. Die 
polniſche Regierung weiſt daher den litauiſchen Proteſt gegen 
die Abhaltung der Uebungen zurück. Die ſtändige Tattif 
Litauens, Polen kriegeriſche. Abſichten zu unterſchieben, ſtellen 
einen ſchweren Verſtoß dar, die der Völkerbund nicht dulden 
dürfe. Dieſe Taktik Litauens ſei umſo beachtenswerter, da 
Litauen den holländiſchen Vorſchlag auf den Abſchluß eines 
Nichtangriffspaktes abgeſchlagen habe. Für den Zuſammenbruch 
der Vertragsverhandlungen ſuche Litauen im Hinblick auf die 
neuen Völkerbundsverhandlungen Polen verantwortlich zu 
machen. J 

Kowno. Aus gut unterrichteter Quelle erfährt die 
„Litauiſche Stimme“, daß Polen den litauiſchen Vorſchlag 
einer Konferenz der litauiſchen und polniſchen Unterhänd⸗ 
ler zum 15. bis 20. Auguſt nach Königsberg einzuberufen, 
ablehnen werde. Polen werde vielmehr vorſchlagen, daß 
die Konferenz in Genf und zwar am 25. Auguſt ſtattfindet. 


Die Unterzeichnung des Kelloggpaktes 


Paris. Die Unterzeichnung des Kelloggpaktes iſt nun⸗ 
mehr endgültig auf den 27. Auguſt in Paris feſtgeſetzt und wird 
am Quay d'Orſay in dem bekannten Ührenſaal erfolgen, der 
ſchon ſo viele Vertragsunterzeichnungen geſehen hat. Staats⸗ 
ſekretär Kellogg hat Briand amtlich mitgeteilt, daß er am 27. 
Auguſt zur Unterzeichnung in Paris ſein werde. Die Ankunft 
Kelloggs iſt für den Vorabend des Unterzeichnungstages zu er⸗ 
warten. In Paris rechnet man damit, das von den 14. einge⸗ 
ladenen Regierungen mindeſtens neun durch ihre Außenminiſter 
vertreten ſein werden. „Neuyork Herald“ will wiſſen, daß wahr⸗ 
ſcheinlich auch Spanien zu der Gruppe hinzutreten werde, die 
als erſte den Pakt unterzeichnet. 


Die Feſtlichkeiten bei der Unterzeichnung 
des Kellogapaltes 

Paris. Die Anterzeichnung des Kelloggpaktes am 24. 
Auguſt im Uhrenſaal des Quai d'Orſay beſchäftigt die franzöſi⸗ 
ſche Preſſe und vor allem die politiſchen Kreiſe auf das lebhaf⸗ 
teſte. Der Zeitpunkt ſcheint inſofern nicht glücklich gewählt, als 
er in die großen Ferien fällt, in der der Pariſer, der etwas auf 
ſich hält, draußen im Lande oder am Meere weilt. Es wird 
ſich als notwendig erweiſen, zahlreiche Aenderungen in den 
Urlaubsabſichten der höheren Beamten des Quai d'Orſay vor⸗ 
zunehmen. Präſident Doumergue und Poincaree, die an den 
Feierlichkeiten teilnehmen, weilen auf ihren Landſchlöſſern in 
der Pariſer Amgebung, ſo daß es ihnen nicht ſchwer fallen 
dürfte, für einige Tage nach der Hauptſtadt zu kommen. Wie 
verlautet, ſind große Feſtlichkeiten geplant. Man rechnet mit 


Der wandernde Grenzpfahl 
Kowno. Nach einem Bericht der „Elta“ hat am Freitag 
morgen ein litauiſcher Grenzpoliziſt einen Grenzpfahl an der 
Demarlationslinie in Bezirk von Amorgie um 18 Meter nach 
dem litauiſchen Gebiet zu verſetzt. Zwei polniſche Soldaten und 
ein Vauer, die an dem Pfahl ſtanden, wurden von dem 
litauiſchen Grengzpoliziſten aufgefordert, ſich zu entfernen. Die⸗ 
ſer Aufforderung wurde auch ohne Widerſtand Folge geleiſtet. 
Der litauiſche Grenzpoliziſt hat danach den Grenzpfahl wieder 
an die alte Stelle gebracht. 


Löwenſteins Teſtamenk geöffnet 


Brüſſel. Am Freitag morgen wurde Löwenſteins Te⸗ 
ſtament eröffnet. Die Familie Löwenſteins bewahrt über 
den Teſtamentsinhalt vollſtes Stillſchweigen. Löwenſteins 
Schwager wurde zum Teſtamentsvollſtrecker beſtimmt. 


mente die Tatſache der Manöver dazu benutzen könnten, um 
beſondere Abſichten auszuführen, die fie heute noch vielleicht 
nur im Herzen tragen, ſich aber doch eine ſo glänzende Ge⸗ 
legenheit zu ihrer Verwirklichung nicht werden entgehen 
laſſen wollen. 

Ob und wieweit dieſe Befürchtungen ſich als berechtigt 
ermeiſen werden, läßt ſich nicht vorausſehen. Wir wollen 
das beſte hoffen — können uns aber der Notwendigkeit, 
auch die? Möglichteit vor Augen zu führen, kaum entziehen, 
ohne die journaliſtiſche Pflicht erheblich zu verletzen. 


einem Empfang bei dem Präſidenten der Republik und einem 
zweiten bei Briand in den Räumen des franzöſiſchen Auswär⸗ 
tigen Amtes. 10 Außenminiſter werden in Paris erwartet, 
außerdem der italieniſche Unterſtaatsſekretär Grandi und der 
ſpaniſche Miniſtexpräſident Primo de Rivera. Ob Dr. Streſe⸗ 
mann kommen wird, ſcheint immer noch nicht endgültig feſtzu⸗ 
ſtehen. Jedenfalls wird von amtlicher franzöſiſcher Seite bis⸗ 
her Stillſchweigen über ſeine Antwort bewahrt. Man gibt ſich 
in politiſchen Kreiſen der Hoffnung hin, daß Streſemann eine 
Zuſammenkunft mit Poincaree haben würde. } 
Der franz. Botſchafter in Waſhington, Claudel, iſt in Le 
Havre eingetroffen. Auch er wird an der Unterzeichnung des 
Kelloggpaktes, an deſſen Zuſtandekommen er nicht unweſentlich 
beteiligt iſt, teilnehmen. f 


Die Sowjekregierung lehnt den Kellogg ⸗ 
patt ab 


Kowno. Wie aus Moskau e wird, iſt der Kel⸗ 
loggpakt in führenden politiſchen Kreiſen weiterhin Gegen⸗ 
ſtand zahlreicher Beſprechungen. Die Stellung der Sowjet⸗ 
regierung zum Kelloggpakt wurde in einer beſonderen 
Sitzung des politiſchen Büros beſprochen. Irgendwelche Be⸗ 
ſchlüſſe ſind in dieſer Richtung nicht bekannt gegeben wor⸗ 
den. Doch verlautet von zuverläſſiger Seite, daß die Sow⸗ 
jetregierung unter den gegenwärtigen Verhältniſſen es nicht 
5 angebracht finden wird, ſich dem Kelloggpakt anzu⸗ 
ſchließen. . b 


Zur Ankerzeichnung des deutich- 
likauiſchen Handelsvertrages 


Berlin. Ein Berliner Blatt meldet, daß der deutſch⸗ 
litauiſche Handelsvertrag am 28. d. Mts. unterzeichnet wer⸗ 
den ſoll. Wie hierzu von zuſtändiger Stelle erklärt wird, 
iſt der deutſch⸗litauiſche Handelspertrag in der Tat ſeſtge⸗ 
legt. Wann ſeine Unterzeichnung erfolgen wird, hängt jes 
doch non weiteren Verhandungen ab, die z. Zt. noch mit der 
litauiſchen Regierung geführt werden. 5 

Ueber die Reiſe Dr. Streſemanns 

nach Paris 

Berlin. In der Barifer Preſſe iſt behauptet worden, 
daß der deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann be⸗ 
reits in einem ſehr herzlich gehaltenen Antwortſchreiben 
die Zuſage der Teilnahme an der Unterzeichnung des Kel⸗ 
loggverirages in Paris gegeben habe. Von einem derar⸗ 
tigen Schreiben iſt den deutſchen zuſtändigen Stellen nichts 
bekannt. Eine offizielle Einladung iſt gleichfalls bisher 
noch nicht überreicht worden. Alles, was bisher in dieſer 
Angelegenheit geſchehen iſt, iſt, daß diplomatiſche Fühlung 
in der Frage genommen wurde. 


Der ägypliſche Diktator 
London. Nach Meldungen aus Alexandria hat die äguyptiſche 
Regierung das Erſuchen der Präſidenten des Senats und der 
Kammer um Hergabe der Schlüſſel zum Parlament abſchlägig be⸗ 
ſchieden. Das Sekretariat der Kammer Fat an ſämtliche Ab⸗ 
geordnete ein Rundſchreiben gerichtet, in dem dieſe aufgefordert 
werden, ihre Eiſenbahnfreikarten zurückzugeben 
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Landung eines polniſchen Flugzeuges 
5 auf deutihem Gebiet 
Schneidemühl. Freitag früh treiſte über Schneidemühl ein 

polniſcher Doppeldecker, der dann auf dem alten Exerzierplatz, 

hinter den früheren Albatero⸗Werken landete. Ein junger 

Mann, der das Flugzeug zuerſt erreichte, wurde von dem Flug⸗ 

zeugführer erſt auf polniſch, und dann als cine Verſtändigung 


nicht möglich war, auf deutſch an Hand einer Landkarte nach 


der Richtung nach Poſen gefragt. Hierauf beſtieg der Flieger 
in auffallender Haſt wieder das Flugzeug und ſtartete. Wäh⸗ 
rend der Landung wurde der Motor nicht ausgeſchaltet. 

Von amtlicher Stelle wird hierzu mitgeteilt, daß das Flug⸗ 
zeug am Donnerstag abends in Warſchau geſtartet ſei, um nach 
Poſen zu fliegen. Angeblich ſoll unterwegs eine Beſchädigung 
des Kompaſſes eingetreten ſein, ſo daß der Flieger die Richtung 
verloren habe. Ob es ſich um ein Militärflugzeug oder um ein 
anderes Flugzeug handelt, war nicht feſtzuſtellen. 


Abreiſe Nobiles von Narvit 

Oslo. Nach Meldungen aus Narvik haben Nobile und ſeine 
Begleiter am Donnerstag abend die Reiſe nach Süden angetre- 
ten. Eine halbe Stunde vor Abgang des Zuges rollte der Sonder⸗ 
wagen an die „Citta di Milano“ heran. Die Landesbrücke wurde 
von der „Citta di Milano“ auf das Trittbrett des Schlafwagens 
hinübergelegt, ſo daß die Italiener den Kai nicht betreten brauch⸗ 
ten. Ceccioni ging an Krücken und hatte ein bandagiertes Bein. 
Die übrigen machten bis auf Nobile einen ziemlich geſunden 
Eindruck. Er hinkte leicht und ſtolperte mehrfach, ſo daß man 
den Eindruck hatte, daß er ſchlecht ſah. Ob ſich auch Mariano 
unter den Italienern befand, konnte nicht ſeſtgeſtellt werden. 
Tatſache iſt, daß niemand von der „Citta di Milano“ in den 
Wagen hinübergetragen wurde. Dem Vernehmen nach, ſoll der 
Sonderwagen am Sonnabend kurz vor Mitternacht in Kopenha⸗ 
gen eintreffen. Wann die Italiener ihre Reiſe fortſetzen werden, 
iſt noch nicht bekannt. Das Gerücht vom Tode Marianos er: 
hält dadurch neue Nahrung. Als Zapp! auf der Landungsbrücke 
erſchien, begann die auf dem Kai verſammelte Menſchenmenge 
zu pfeifen und „Malmgreen, Malmgreen“! zu rufen. 


Ein ſchwediſcher Preſſe vertreter 
bei Nobile 

Stockholm. Nobile und ſeine Begleiter befinden ſich z. Zt. 
auf der Reiſe durch Schweden. Zu irgendwelchen Kundgebun⸗ 
gen gegen den Leiter der Italia⸗Expedition ijt es bisher nicht 
gekommen. Der Teil der ſchwediſchen Hilfsexpedition, der mit 
dem gleichen Zuge heimwärts fährt, wird auf allen Stationen 
von der Bevölkerung herzlich begrüßt. Einem Mitarbeiter des 
„Aftonbladed“ iſt es auf Grund eines Empfehlungsſchreibens 
des italieniſchen Geſandten in Stockholm gelungen, Nobile im 
Zuge zu ſprechen. Nobile, der wohl und munter ausſah, er⸗ 
klärte, er ſei kein gebrochener Mann. Nur ſein Bein ſei ge⸗ 
brochen. Er ſtellte dem Preſſevertreter ſeinen Mitarbeiter 
Cecionj vor und gab im weiteren Verlauf der Unterhaltung 
ſeiner Dankbarkeit für die ſchwediſche Rettungsexpedition Aus⸗ 
druck. Zukunftspläne habe er im Augenblick nicht, da ihn die 
Abfaſſung des Berichtes über ſeine Expedition voll und ganz 
beſchäftige. Abſchließend ſprach Nobile die Meinung aus, daß 
für die Polarforſchung Zeppelinluftſchiffe wohl am geeignetſten 
ſeien. 


Brandpanik in einer amerikaniſchen 
Irrenauſtalt 

Nashville. In der letzten Nacht wurden die zwei oberen 
Stockwerke des Zentralſtaatshoſpitals für Geiſteskranke durch 
Feuer zerſtört. Der Patienten bemächtigten ſich eine ge⸗ 
waltige Aufregung. 300 Irrſinnige, darunter eine größere An- 
zahl gefährlich geiſteskranker Verbrecher, entflohen in die Um: 
gebung der Stadt und irrten auf den Landſtraßen, den Feldern 
und längs der Bahndämme umher. Drei Stunden nach der 
Löſchung des Brandes war die Mehrzahl der Entflohenen in 
die Anſtalt zurückgebracht worden. Mit Hilfe der Polizei 
organiſierten die Beamten der Anſtalt eine ſyſtematiſche Suche 
nach den noch vermißten Kranken. Soweit bekannt, iſt bei dem 
Brand niemand umgekommen oder verletzt worden. 


Is ſie am nächſten Morgen erwachte, mußte ſie ſich erſt 
Das war nicht ihr vornehmes 


Nun lachte ſie herzlich und ſprang mit beiden Ae zu⸗ 
Senft aus dem Bett. e ans 


neroſo. a 
Weit beugte fih Carmen zum Fenſter hinaus und jah 
nun weißſchimmernde Villen und Hotels an der breiten, 
mit Kaſtanienbäumen beſchatteten Seepromenade und da⸗ 
4 Lugano, terraſſenförmig und maleriſch aufgebaut. 
ie Sonne ſpiegelte ſich in den Fenſtern, daß es wie Feuer 


Jenny Golders Liebe 


Der tragiſche Freitod des berühmten Pariſer Revueſtars jetzt aufgeflärt Bi 


Als vor kurzem Jenny Golder, der berühmte Pariſer 
Revueſtar, ſich eine Kugel ins Herz jagte, und damit einem 
Leben voller Jugend, Schönheit, Geiſt und Reichtum ein tragi⸗ 
ſches Ende ſetzte, ſtand ganz Paris vor einem undurchdringlichen 
Rätſel. Was mochte dieſe bezaubernd anmutige 32 jährige 
Frau, die noch längſt nicht den Gipfelpunkt ihres an künſtleri⸗ 
ſchen Erfolgen ſo reichen Lebens erklommen hatte, bewogen 
haben, plötzlich alles hinzuwerfen und ſich in das ewige Nichts 
zu ſtürzen? Schwermut, ſagten die einen, Neurafthenie die 
anderen. 

Wer das Glück hatte, Jenny Golder näher kennenzulernen, 
ſpürte wohl zuweilen durch den anmutig funkelnden Geiſt, durch 
das ſprühende Temperament dieſer begnadeten Frau einen lei⸗ 
ſen Hauch von Melancholie hindurchklingen. 

Jetzt, da ſich die Augen der ſchönen Jenny für immer ge⸗ 
ſchloſſen, erzählt im „Neuen Wiener Journal“ Peter Sachs, 
der bekannte Berliner Kabarettkünſtler, die Geſchichte ihres 
Herzensromans, dem in der Tat eine tiefe Tragik innewohnt. 
Wenn die Erzählung vom Liebesleid der weltberühmten Pari⸗ 
ſer Vedette richtig iſt, was wir natürlich nicht nachzuprüfen 
S ſo knüpften ſich die erſten Fäden dieſer Tragödie in 

erlin. 

Man erinnert ſich, das im vergangenen Jahre Jenny Gol⸗ 
der im Rahmen eines Gaſtſpiels des Pariſer Palace⸗Theaters 
mit der Revue „Vive la Femme“ im Berliner Admiralspalaſt 
gaſtierte. Auch die Berliner unterlagen dem Zauber dieſer 
Frau, die kühle und nüchterne Stadt des Nordens bereitete ihr 
einen glänzenden Triumph. Damals in Berlin ſaß in der Loge 
ein eleganter Herr von auffallend ſtattlicher Erſcheinung, der 


Ein Prager Landru verhaftet 


Eine Frau erdroſſelt und beraubt aufgefunden — Verdächtige Geldausgaben 
ER Zwei weiterer Frauenmorde bezichtigt 


Prag. Durch die Prager Sicherheitsorgane wurde ein 
Eiſenbahnbedienſteter feſtgenommen, der einer Mordtat über⸗ 
führt und zweier weiterer bezichtigt wird. Ende voriger Woche 
wurde in einem Getreidefelde bei Prag eine weibliche 
Le iche gefunden, die Spuren eines gewaltſamen Todes auf⸗ 
wies. In der Nähe des Tatort /s fand man zwei Pakete und 
die Neſte eines kurzen Briefes. Die polizeilichen Ermittlungen 
haben ergeben, daß die Ermordete die 47 jährige Hausange⸗ 
ſtellte Marſit iſt, die ihren Dienſtort freiwillig verlaſſen 
hatte, um, wie ſie angab, zu heiraten. 

Im Verdacht des Mordes ſtand ihr Geliebter, der Eiſen⸗ 
bahner Franz Zacek, der ſich ihr und auch anderen Perſonen 
unter dem Namen Schiller vorgeſtellt hatte. Am Freitag vori⸗ 
ger Woche Woche lockte er, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, die Marſik 
in die Nähe des Tatortes, wo er ſie mit einem Strick erdroſ⸗ 
jelte und ihr ein über 17 000 Kronen lautendes Sparkaſ⸗ 
ſenbuch raubte. Das Geld ließ er ſich bei einer Provinz⸗ 


Ein neues Naketenwagenmodell 


Bei der dritten Verſuchsfahrt zertrümmert 


Berlin. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Nordhauſen meldet, 
fand am Donnerstag, nachmittags um 3,30 Uhr auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Nordhauſen- Gernrode die erſte Verſuchsfahrt des 
neuen von Vallier, unabhängig des von Opel konſtruierten 
Raketenwagens „Eisfeld⸗Vallier⸗Rak 1“ unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit jtatt. Der neue Wagen weiſt gegen das Opelſche 
Modell verſchiedene konſtruktive Veränderungen auf. So ſind 
die Raketen über dem Raketenwagen verteilt. Vor allem ſehlen 
an dem neuen Wagen die Flügel, die der Opelſche Wagen „Nak 3“ 
an den Seiten trägt. Die erſte und zweite Verſuchsfahrt verlief 
mit der Raketenladung außerordentlich befriedigend. Der 
Wagen erzielte eine Geſchwindigkeit von 180 Stundenkilometer. 


darin uufglühte; ſie glitt übee die Gärten, die wie Oaſen 
zwiſchen den Häuſern auftauchten. i . 

nd immer engere Kreiſe zogen ihre Blicke, bis ſie an 
dem unter ihrem Fenſter e und 5 ee 
bis zur Seepromenade hinziehenden Park haften blieben. 
Da gab es üppige Bosketts von ſüdlichen Pflanzen, Pal⸗ 
men, Lorbeer⸗, Pliven⸗, Feigenbäume und Taxushecken. 
Auf dem freien Platz vor dem Hauſe ließ ein Rips 
brunnen jeine Waller in Strahlen auffteigen und in ein 
großes, von einem Gitter eingefahtes Baſſin fallen. Rings: 
um war ein Weg mit Ruhebänken unter Palmen und 
Lorbeerbäumen verſteckt. Roſen und Heliotropen blühten 
lr 12 an und ſandten ihren köſtlichen Duft bis zu 

r hinauf. 5 

Ein unendlich frohes, dankbares Gefühl durchzog Cars 
mens ei Wie köſtlich Neiße es ſich AA leben laſſen! 
Es war ihr wie eine Verheißung und Erfüllung unein⸗ 
geſtandener Sehnſüchte. Aus dieſem Gefühl heraus wuchs 
die Freude am Leben groß und ſtark in ihr empor, ihre 
faſt an Sorgloſigkeit ſtreifende heitere Lebensauffaſſung 
ſah die Zukunft in hellen Farben. 

Nur ſchwer riß ſie ſich los, um ihre Toilette zu vervoll⸗ 
ſtändigen. Dann brachte Giovanni ihr das Frühſtück und 
ſagte, daß er ſie um neun Uhr abholen und zum Herrn 
wübſche führen werde, der ſie um dieſe Zeit zu ſprechen 
wünſche. f 

Es war nicht mehr lange Zeit bis dahin, und ſie mußte 
ſich beeilen, um fertig zu werden. ' 

Als jte dann an Giovannis Seite den langen Korridor 
entlang ſchritt, begann ihr Herz doch etwas zu klopfen. 

Da öffnete der Diener eine Tür und ließ ſie eintreten. 

Sie ſah ſich in einem hohen, vornehm eingerichteten 
Herrenzimmer, deſſen Wände zum Teil mit Sigerregaien 
und Schränken voll mediziniſcher Inſtrumente bedeckt 
waren. a 5 

Bor dem Schreibtiſch, über eine Arbeit gebeugt, ſaß 
ein Mann, von dem ſie vorläufig nur den ſchön geformten, 
mit ah dunklen Haaren bedeckten Kopf und den breiten 
Rücken ſah. \ 

Er ſchien ihren Eintritt überhört zu haben, denn er 
nahm keine Notiz davon.“ \ 


zu Baron Löwenstein 


kein Auge von Jenny Golder abwandte. Er verſchlang e 
lich mit ſeinen Blicken das ſprühende und wirbelnde Tanztel 
chen auf der Bühne. das gerade eben in köſtlich gebro 
Deutſch den berühmt gewordenen Schlager fang: . 
Jenny...“ Ein rieſiges Orchideenbukett wurde der K 
mit einer Biſitenkarte in die Garderobe gebracht. 
zu leſen: Baron Alfred de Löwenſtein, Bruxelles. 1 

Es war der große Brüſſeler Bankier und Finanzmagen 
deſſen furchtbares Ende eben erſt vierzehn Tage lang die g 
Welt in Atem gehalten hat. Damals freilich wußte Jen 
Golder noch nicht, wer dieſer Verehrer war, der es bald a 
nur bei Blumen bewenden ließ, ſondern ihr noch weit koſtbal 
Zeichen ſeiner Bewunderung und tiefen Neigung verehrte 
ein⸗ oder zweimal erſchien Löwenſtein in der Vorſtellung 
verließ er Berlin. 

So entſtand zwiſchen der Bühnenkünſtlerin und dem 
nenſchweren Finanzmann eine Freundſchaft, die im La 
Zeit immer inniger wurde und die beiden ſchließlich in 
Liebe aneinander kettete. Die verſchiedenartigen Wege 
Lebens brachten es mit ſich, daß ſie viel voneinander g 
waren. Wo immer aber auch Alfred Löwenſtein und Ie 
Golder weilten, ſie konnten einander nicht vergeſſen und hüt 
das Geheimnis ihrer Liebe jo verſchwiegen, daß nie je 
etwas davon ahnte. 1 rl 

Dann kam die Nachricht vom ſchaurigen Abſturz 
Freundes nach Paris. Von dieſem Tage an war Jenny © 
wie verwandelt. Sie griff verzweifelt zur tödlichen 
weil ihr der Tod Löwenſteins Gewißheit war und das 
ohne ihn für ſie allen Reiz verloren hatte. 


Darauf fte 


ſparkaſſe unter dem Namen Schiller auszahlen, worauf er 
ſchwand. Durch ſeine auffällig großen Geldausgaben in 11 
letzten Tagen machte er ſich verdächtig, ſo daß ihn die Pr Mi 
feſtnahm. Bei einer Hausſuchung fand man den Strick, f 
dem er die Marſik erdroſſelt hatte, ſowie 30 000 Kronen. 

Bei dem Verhör geſtand er, an der Mordtat zwar b 
geweſen zu ſein, doch habe er lediglich Schmiere geſtanden, 
rend die Tat von einem Dienſtkollegen ausgeführt worden a 
Bei der heute im Prager Polizeipräſidium erfolgten f 
überſtellung der beiden geſtand Zacek ſchließlich die al 
Täterſchaft in vollem Umfange ein. 5 

Gegen ihn wird jetzt aber noch ein anderer ſchweret 
dacht laut. Im vorigen Jahre wurden in der Umgebung 
die Leichen zweier Frauen gefunden. Der Täter konnte da 
nicht ermittelt werden. Alle drei Frauenmorde ſind abe 
die gleiche Weiſe ausgeführt worden und zeigen dieſelben =” 
male. f 


— 


M 
Bei dem dritten Start mit vierfacher Raketenſtärke erzielte 
Wagen eine Antriebsgeſchwindigkeit von 210 Stundenkilom 
Nachdem ſich alle Raketen entzündet hatten, wurde der N 
in einer ſcharfen Kurve aus den Schienen geworſen und 
kommen zertrümmert. Vallier und die Vertreter der püte, 
niſchen Firma Eisfeld, die die Raketen gerſtellt, erklärten . 
ſie mit dieſem Unfall gerechnet hätten, da der Verſuch see 
ganz aus Holz gebaut und für die Geſchwindigkeit die er I" 
zu leicht war. Etwa in 10 Tagen wird Vallier mit einem 
len, aus Leichtmetall gebauten neuen Wagen, ſeine Ve 
wiederholen. . 7 


Carmen räuſperte ſich leicht. Nun wandte er ein werd 4 
ven Kopf und ſah nach ihr hin. a 

Ein Ausdruck von Betroffenheit und Staunen gu 
über ſeine Züge, als er die junge ſchöne Schweſter, die 
der lachende hlingsſonnenſchein plötzlich vor ihm 


wahrte. ER 7 5 
rs In ber na Stun Ban er auf, ging iht 
egen und reichte ihr die Hand. 
5 9„Schweſter Carmen Sigmar?“ fragte er kurz, 
Hand nur füntig berührend. a 
„Jawohl, Herr Profeſſor,“ erwiderte fie, voll und of 
zu ihm aufſehend. f id 
Sie begegnete einem kühl a ernſten Blick; 
dem nichts von einem freundlichen Entgegenkommen 
Bitte — wollen Sie hier Platz nehmen“ mu 
Er wies auf einen Stuhl neben 1 52 el f 
110 0 REDE? auf ſeinen vorigen Platz vor dem S 
iſch nieder. Bi 
Das Licht fiel jetzt voll auf fein Geſicht. Es z 
edelgeſchnittene Züge, Ueber der hohen Stirn ſtandan, 
vollen dunklen Haare zu einem dichten Buſch iu dier 
an den Schläfen waren fie leicht ergraut. Das Kinn bite 
ein voller, ſtumpfer, kurz gehaltener Bart, und lh 
Lippen, deren feingeſchnittener Nand ſichtbar blieb, 
ein kühn ee Schnurrbart. Die ariſto Aut 
gebogene Naſe und ein Paar ernſte, ausdrucksvolle Arn 
vervollſtändigten das Bild, das Carmen von ihrem 
Vorgeſetzten empfing. . „ 
„Sie find mir von der Schweſternſtation in Bei 
empfohlen worden,“ nahm er jetzt das Wort, „dar 
2 e ich ien und hoffe, daß die Empfehlun 
eſtätigen wird. Doch — Sie ſcheinen mir noch ſehr ! 
zu ſein.“ » m 
„Ich bin ſchon 24 Jahre alt, Herr page or,“ gah ; 
men, ſich unter ſeinem durchdringenden Blick etwas be 
fühlend, zur Antwort. 6 N 0 
„Schon —“ er lächelte flach sc „Ich meine, 24 2 
wären noch ſehr jung für den ſchweren, verantwort⸗ 
vollen Beruf, den Sie ſich erwählt haben, denn er er 
eine volle, ernſte Hingabe an ſeine Pflichten. N 


(Fortſetzung 


Vom Bundesſängerfeſt in Wien 
Die Regierungstribüne mit dem Bundespräſidenten Hainiſch (X) u. Reichstagspräſidenten Löbe C000. 


Eröffnung des Pyrenäen-Tunnels 


In Canfranc an der franzöſiſch⸗ſpaniſchen Grenze wurde in Gegenwart des Königs Alfons von Spanien 

rei des Präſidenten Doumergue der Somport⸗Tunnel a der die erſte Verbindung zwiſchen Frank⸗ 

ch und Spanien durch die Pyrenäen hindurch darſtellt. — Von links nach rechts: Präſident 
Doumergue (x), König Alfons, Juſtizminiſter Barthou, General Primo de Rivera 


Zu Waſſer und zu Lande 


Bd N Profeſſor Jaggar vom Vulkanobſervatorium in Hawaii hat ein Motorfahrzeug in Bootsform kon⸗ 
0 9 Wr ſtruiert, das zu Lande, wie anch zu Waſſer benutzt werden kann. Das Waſſerauto iſt 21 Meter 
Bee lang und erreicht mit feinem kleinen Fordmotor eine Geſchwindigkeit von 40 Kilometer zu Lande 

von 5 Kilometern zu Waſſer in der Stunde 


. | Bor der Unterzeichnung 
— des Kellogg - Patte 


Zum Tode verurteilt — zu Aller Wahrſcheinlichleit nach wird am 28. Au⸗ 


47 i t der von dem amerikaniſchen Staatsſekretär 
lebenstänglichem Zuchthaus on (im Bilde) angeregte Völkervertrag, durch 


; be gnadi x > 5 5 9 

. adigt — freigeſprochen den der Krieg als Mittel der internationalen 

77117 ̃ "pen Kl, One 
dor 20 i i hei H 

I Haben jolte und nach Tolühriger Juchtänueftrape päilden Mächte in Paris untergeitinet werden. 
letzt der Freiheit zurückgegeben wurde 


2 5 5 


„Oh, was glauben Sie! Ich habe — — — — 
e eee eee Sechstagefahrt der Motorräder 
„Als was denn, 170505 Fräulein?“ Durch ſchwierigſtes Berggelände Thüringens geht zur Zeit die Sechstagefahrt 
„Nun — zum Beiſpiel „Kleopatra der Motorräder, die als ſchwerſte je in Deutſchland gefahrene Prüfung zu werten 


end s e e . iſt. Im Bilde: Der D. K. e Schleſinger⸗Chemnitz auf ſteilem 
Zum Beginn der olympiſchen Kämpfe 


s } — — 

Stralſunds Befreiungsfeier a | 

3 300.Jahr⸗Feier, die die Stadt Stralſund zum Gedenken an die ſieg⸗ 

gung gegen Wallenſtein veranſtaltete, nahmen auch Abordnun⸗ 

ſchen Regimenter teil, die damals der belagerten Stadt Waf⸗ 
fenhilfe geleiſtet hatten 


Von 900000 qkm Bodenfläche, die das Königreich 


2 Aegypten umfaßt, ſind nur 35000 bewohnt, das übrige Baron de Coubertin, . Körnig, der deutſche 200⸗Metermeiſter, Baron Schimmel: ind, Vorſitzender 
iſt iger eigen — Aegyptiſche Kamelreiter ver⸗ der Gründer der olympiſchen Spiele ein Favorit Hr Amſterdam des Rieder indischen wee Ale, 
richten ihr Abendgebet in der Wüſte 


| (Stizze von Jan Lutz) 


Der Waſſerſpiegel. 


N 
bie er; 


Ein Wiegenlied ſummt durch den Ried — 
— Im Teiche ſchläft auf mooſigem Grund 
Die Waſſerroſe, mit lächelndem Mund, 
Umſchlungen von ihren Schweſterlein, 
Klitſch⸗klatſch da weckt ſie ein Kieſelſtein. 
Der kam vom Ufer herabgeſauſt, 
Geſchleudert von unnützer Bubenfauſt. 


Es ſchwirrte und klirrte — nun regts ſich's im Rohr, 
Dem Büblein kommt's nicht geheuer vor. 

Es ſteht erihroden, 

Da läuten die Glocken: 

„Bimm, bimm! Biſt du aber ſchlimm, 


Du haſt den Spiegel zerſchlagen, ij 


Das wollen wir Väterchen jagen!” 


Und aus dem Gewäſſer zu Bübleins Füßen 
Ertönt es ſchaurig: „Das ſollſt du büßen!“ 
Da ſträubt die Gefahr 

Dem Knaben das Haar, 

Läuft querfeldein, 

Ueber Stock und Stein. 


Doch die alten Weiden veitſchen, o Graus, 
Den Friedensſtörer mit Ruten aus, 
Und der Wind erfaßt den fliehenden Tropf 
Und zauſt ihm tüchtig den Wuſchelkopf. — 
Ei ſeht, das war eine heilſame Lehr. 
Der Wildfang trübt weiter kein Wäſſerlein mehr 


Emma Roſenfeld 


Die feindlichen Brüder 


bei der Rapioübertragung der Fußballmeiſterſchaft. 

Hans und Heinz waren eifrige Fußballſpieler. Aber ſie 
ſtanden in verſchiedenen Lagern. Während Hans feſt davon 
überzeugt war, daß der Vorjahrs⸗Meiſter auch diesmal als 
Sieger aus dem ſchweren Kampf bervorgehen würde, 
wünſchte Heinz mit allen Faſern ſeines Herzens den Sieg 
der neu aufſtrebenden Elf, die durch ihre bisherigen Leiſtun⸗ 
gen alle überraſcht hatte. Daraus hatte ſich beinahe eine 
richtige Feindſchaft zwiſchen ihnen entwickelt. Mit Hangen 
und Bangen verfolgten ſie jedes Spiel der Vor⸗ und 
Zwiſchenrunden. Auf ihre Fußballerhemden hatten ſie beide 
die Abzeichen „ihrer“ Mannſchaft genäht. Wenn einer von 
ihnen ſich einer Gruppe Jungen zum Fußballſpiel an⸗ 
geſchloſſen hatte, dann trat der andere ſicher in die Gegen⸗ 
elf ein. Ihre brüderliche Liebe geriet darüber ganz ins 
Wanken. Es kam jo weit, daß fie beide ſchon gar nicht mehr 
gern gemeinſam etwas ausführten. Nur an einer Stelle 
gaben ſie die Gemeinſamkeit nicht auf: das war vor 
dem Radio⸗Apparat, an dem ſie die Ergebniſſe fiebernd 
erwarteten. 

In der Schlußrunde hatten ſich wirklich ihre beiden 
Favoriten für den Kampf um die Meiſterſchaft aus dem 
Haufen der Mitbewohner herausgeſchält. Hans und Heinz 
batten ſich Fähnchen in den Vereinsfarben ihrer Günſt⸗ 
linge zugelegt und erwarteten mit ängſtlicher Spannung den 
N deſſen Verlauf durch Rundfunk übertragen werden 
zollte. 

Der Apparat ſtand glücklicherweiſe zu ihrer Verfügung: 
weder Vater noch Mutter waren ſo am Fußball intereſſiert, 

daß ſie die Uebertragung mit 
angehört hätten. So ſetzten ſich 
alſo die beiden Jungen mit 
ihren Fähnchen Rücken an Rücken 
vor den Apparat, um nicht etwa 
gar einen Erfolg der anderen 
Seite im glückſtrahlenden Ge⸗ 
ſicht des andern widergeſpiegelt 
zu ſehen. Und dann begann der 
Anſager: „Die Mannſchaften 
ſpielen in folgender Aufſtellung 
Die beiden Jungen atme⸗ 
ten kaum noch. Jeder Stoß traf 
nicht nur das Leder, ſondern 
auch auch ein zuckendes Jungen⸗ 
herz. Jede gute Vorlage nahmen 
ſie in Gedanken mit Fuß oder 
Kopf ab, lenkten ſie weiter und 
vollführten dabei auf ihren 
Stühlen die ſeltſamſten Be⸗ 
wegungen. Bis zur Halbzeit⸗ 
pauſe hatten beide Mannſchaften 
etwa gleichviel vom Spiel. Dann 
aber ſchienen Hanſens Schützlinge 
ee Die gegneriſche 
Mannſchaft führte mit zwei 
Toren. Soeben war wieder ein 
Elfmeter für ſie fäll'g. Bums! 
Brauſend dröhnte der Jubel der 
Zuſchauer im Apparat. Warum 
2 f der Jubel? Abwehr oder Tor? 
Tor! Tor!! Heinz ſprang erregt auf und ſchwang freudig 
ſein Fähnchen. Seine Hörerſchnur ruckte am Apparat. Hans 
verbat ſich die Störung. Heinz wehrte ſich: „Du biſt ja 
bloß neidiſch!“ Hans kränkte den Bruder durch den Zuruf 
-Gbichuna und drückte ſeine feſte Meinung aus, daß 


die Seinen ſchon die paar lumpi⸗ 
gen Tore nachholen werden. „Sie 
werden eben auch anfangen, 
körperlich zu ſpielen!“ ſagte er. 
Dabei gab er Heinz einen kleinen 
Vorgeſchmack der geänderten Spiel⸗ 
weiſe. Heinz aber ließ ſich nicht 
rempeln. Da kein Schiedsrichter 
für ihn einſprang, zeigte auch er 
dem Bruder die harte Schulter. 
Die Brüder bekamen ſich zu faſſen. 
Der Stuhl geriet ins Wanken. 
Der Apparat fiel von ſeinem 
Tiſchchen herab. Die Brüder keuch⸗ 
ten. Auch ſie fielen zu Boden. 
So hedderte ſie der hinzukom⸗ 
mende Vater aus Scherben und 
Schnurengewirr. Zuerſt beteiligte 
ſich der Vater einmal an der all⸗ 
gemeinen Gymnaſtikübung und 
klopfte beiden Sprößlingen erſt 
kräftig die Hoſen. Sodann eröff⸗ 
nete er ihnen, daß nun weder ein 
Fußball, noch die erſehnten Fuß⸗ 
ballſtiefel gekauft, ſondern erſt ein⸗ 
mal für ihr Spargeld neue Röhren 
angeſchafft würden. Dann teilte 
er ihnen mit, daß Onkel Hans 
darum gebeten habe, daß ſie ihm 
ſo bald wie möglich das Reſultat 
des Kampfes mitteilen ſollten; er 
hat eine Mark dafür ausgeſetzt: 
auch die habt ihr euch verſcherzt! 
Ihr werdet beide jetzt zur Strafe 
gemeinſam zu ihm gehen und ihm erzählen, was ihr an⸗ 
gerichtet habt. 

Sie mußten ſich alſo, geprügelt und verheult, auf den 
Weg zu Onkel Hans machen. Der erwartete ſie in ſeinem 
Garten und ſah ſie angeſchlichen kommen. „Wie ſeht ihr 
aus?“ rief er lachend. „Haben denn beide Parteien ver⸗ 
loren?“ Hans druckſte und ſah Heinz an. Heinz druckſte 
und ſah Hans an. Schließlich fing Hans an: „Ja, der 
Heinz hat ſich eklig — —“ Heinz unterbrach: „Das iſt 
nicht wahr! Hans bat gerempelt!“ Und ſchon fuhren fie 
wieder aufeinander los. Der Onkel trennte die Kampfhähne, 
ſtellte den einen hier und den anderen dort hin und ſagte: 
„Alſo mal hübſch nacheinander. Solange der eine redet, 
hält der andere den Mund. Hans, fang an!“ So bekam 
Onkel Hans die Geſchichte nacheinander — zwar ganz ver⸗ 
ſchieden — dargeſtellt, batte aber doch ſo ungefähr das 
richtige Bild. „Was habt ihr nun von eurer dummen 
Parteinahme?“ fragte er. „Schmerzende Hoſenböden und 
blaue Flecken im Geſicht, einen kaputten Radioapparat und 
keine Fußballſtiefel, Mißſtimmung bei allen, eine entgangene 
Mark und nicht einmal das Ergebnis! Alſo: Raus aus 
euern Fußballjacken! Ihr wechſelt ſofort die Hemden mit 
den Abzeichen. Jeder liebt ſeine tüchtige Elf wie bisher, 
und jeder achtet ſeine Gegner, als wenn er Mitglied ibres 
Vereins wäre. So freut ihr euch doppelt und fordert bei 
jeder Freude den Bruder zur Mitfreude auf.“ 

Wirklich zogen die Brüder mit den Hemden ihre Feind⸗ 
ſchaft aus, weil ſie einſahen, daß der Onkel recht hatte. So 
konnten ſie auch am nächſten Tage jede Einzelheit des aus⸗ 
führlichen Zeitungeserichtes in cemeinſamer Freude genießen. 


Auch beter lernt bei Suſe. 


Peter war ſehr darauf bedacht, vor Suſe immer un⸗ 
tadelig dazuſtehen. Suſe war auch ganz davon überzeugt, 
daß Peter ein Muſter an Artigkeit war. Aber weil ihr 
das auch immer geſagt wurde, fing ſie mit einem Mal an, 
bei ihm auf Fehler aufzupaſſen. 

Peter war im Umgang mit ſeinen Kameraden nicht etwa 
ſo zart wie bei Suſe. Da wurde ſehr laut geredet, da 
wurden Türen geknallt und überbaupt recht viel Lärm 
gemacht. Die Jungen ſahen darin ein Zeichen von Kraft 
und gelegentlich vergaß ſich Peter bei Suſe und bantierte 
dort auch recht geräuſchvoll und ſprach mit ihr ſo laut, 
wie eben Männer bei geräuſchvoller Arbeit ſprechen müſſen. 
Suſe ſah ihn ganz erſtaunt an: „Warum redeſt du denn ſo 
laut?“ fragte ſie. „Ich ſtehe doch nicht auf der andern 
Straßenſeite.“ Peter antwortete trotzig kleinlaut: „Alle 
Männer reden ſo!“ Suſes Vater fragte dazwiſchen: „Ich 
auch?“ „Nein,“ ſagte Peter, „aber Vater und Onkel Paul 
und Herr Richter und — und —.“ Suſes Vater ſagte: 
„Wenn der Steinträger eben ſeine Steine ausſchüttet, muß 
dein Vater laut reden, um verſtanden zu werden. In der 
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Schmiede beim Hämmern würde der Lehrling kein leiſes 
Wort verſtehen. Manche Männer gewöhnen ſich dieſen Ton 
auch zu Haus an. Aber wenn dich dein Vater auf dem Schoß 
bat und mit dir erzählt, redet er dann auch ſo laut?“ 
„Nein,“ gab Peter zu. „Siehſt du,“ fuhr Suſes Vater fort, 
„unnützen Lärm vermeiden gut erzogene 
Menſchen. Klappern gehört zum Handwerk, und Freude 
kann ſich mitunter nur geräuſchvoll austoben, aber ewiges 
Gelärme, Stoßen und Rücken und Werfen von Dingen ſtört 
die andern, verdirbt die Sachen und ſteigert ſicher nicht die 
Achtung vor dem Krachmacher. Der vermeidbare Lärm 
iſt geradezu ein Kulturbarometer!“ Peter hat dieſen Satz 
erſt viel ſpäter richtig verſtanden, aber er hat doch in 
Zukunft immer aufgepaßt, ob vielleicht Lärm zu vermeiden 
war. 


1 


Zeichenſprache (Buchſtaben O bis 3). 


Hoffentlich habt ihr euch die erſten Buchſtaben des 
Alphabets ſchon gut gemerkt. Heute ſollt ihr die reſtlichen 
kennen lernen. 


90 


gerundet aus Daumen und Zeigefinger links. 


Zeigefinger links, daran den Bogen aus Daumen 
und Zeigefinger rechts. 


P 

| 2 

As ein O mit unten rechts eingelegtem Zeigefinger 
7 der rechten Hand. 


R da knallt oder ſchnappt man mit Daumen und 
l Mittelfinger. 
$ 


die Schlange wird gebildet durch beide Daumen 
und beide Zeigefinger, rechter Zeigefinger am 
linken Daumen. 


linker Zeigefinger als Dach über dem rechten 
Zeigefinger. 


\ 0 beide Daumen ſtoßen aneinander, beide Zeige⸗ 


finger ſtehen hoch. 


Ki 
Ni 
N 1 


N. »die rechte Hand greift mit allen Fingern auf den 
Rücken der linken in die Finger der linken Hand. 
N vos 


die Zeigefinger bilden das V. 


Zeigefinger übereinander, Mittelfinger boch⸗ 5 


ſtehend. 


Zeigefinger liegen übereinander. 


ML, dig beiden kleinen Finger haken zuſammen, rechts 
Z über links. 1 

Für die Doppellaute ä, ö, ü nimmt man ae, ne, ue 
oder man zeichnet mit dem rechten Zeigeifnger zwei Strichel⸗ 
chen in die Luft. 8 ee 
Wenn ein Wort zu Ende ift, macht man einen Zwiſchen? 
raum, indem man mit der rechten Hand die linke Hand 
an der Handwurzel umfaßt und bis zu den Fingern 
darüberſtreicht, die linke Hand alſo durch die rechte durch? 
gleiten läßt. N 1 


Der Liederſan. 


Früher ſchrieb man Lüderjan und meinte damit einen 
Jan = Johann, Hans, der alles zum Luder machte, alle? 
zum Verfaulen, zum Verderben brachte. Es gibt aber auß 
unter den Mädchen ſolche Luderhänſe! „4 

i 7 — Schaut euch mal dieſen 
an! Könnt ihr euch vor⸗ 
ſtellen, wie das Mädchen 
am nächſten Morgen ſeine 
Sachen finden wird? Wie 
Kraut und Rüben liegt 
alles durcheinander. ' 
fehlen ſicher an dem 
Leibchen auch noch die 
Knöpfe! Die Strümpſe 
find nach links umge? 
dreht, am Kleid find die 
Aermel durchgezogen und 
1 NIS die Hofen jind beim Her? 
Be TE RE “ unterftreifen nicht auf 

7  gefnöpft worden. Von PR. 
Schuhen iſt gar nichts zu entdecken. Wo mag ſie DIE 
ausgezogen haben; geputzt ſind ſie ſicher nicht. 1 

Und am nächten Morgen wird ſpät aufgeſtanden, und 
das Anziehen ſoll ſchnell gehen, und es gibt Aerger und 
Tränen! . N Ber 

Sollte es ſich nicht den ſchönen Spruch an die Wand 
— fo daß es beim Ans und Ausziehen immer leſen 
müßte: 


„Lerne Ordnung, übe ſie: 
Ordnung ſpart dir Zeit und Müh'!“ 


Rate einmal: 


Kreuzworträtſel , 
Die Wörter eden 
ten: Wagrecht: 1. Turn 2 
gerät, 2. wo man zu 
Haufe iſt, 3. Titel, , 
Vogel, 5. Fluß in It 


ze. 
10. Nebenfluß 
Rheins, 2. Werkz 
11. Zeichen, 12. 2 
in Aſien, 


ſtätte, 
dung, 
material. 
Kapſel⸗Rätſel. 5 a 

Volk, Bube, Leid, Iwan, Kinder, Greis, Ehre, Ilſe, TE 
Chemnitz, Tat, Neger, Rebe. 33 

Aus jedem Wort iſt ein Buchſtabe zu entnehmen, die an? 


einandergereiht, den Namen eines berühmten Malers ergeben - 


Nätjelauflöfungen der letzten Nummer - 


Nebenſtehend die Auflöſung der Strei 
holzaufgabe. 


Suchrätſel, Siegen, Eisleben, Jol 
aubmiasburg, Erlangen, Raſtatt. — Seil! 


Bleß und Umgebung 
A Der Schloſſer 

Br Oyrenbetäubend ſauſen die Hämmer 

Von ſehnigen Händen der Schloſſer geſchwungen 
Hernieder auf's Eiſen, dem Formen ſie geben 
Ju der Verwendung im praktiſchen Leben. 
Viel Tauſend Schläge hat er getan, 

is fertig er vor ſich ſehen kann 

Das Werk ſeiner Hände. 

Und ſtets ohne Ende 


8 Ein kühler Trunk. 
In den Tagen ſommerlicher Wärme und ganz beſonders 
Wanderungen und Märſchen, wie ſie in der jetzigen Ferien⸗ 
jung und alt gern unternommen werden, a ſich 


8 


auf 
beit von 
aft zunger weit weniger als der Durſt. Ein kühler Trank iſt 
dag ein wahres Labjal, aber nicht ſelten auch zugleich die Ur⸗ 
berhü für Schmerz und Krankenlager. Wie kann man ſolches 
3 n Das beſte Mittel, ſeinen Durſt zu löſchen, iſt un⸗ 
ER ig Waſſer. Allein, niemals ſollte man Waſſer trinken, das 
6. geſundheitlicher Beziehung nicht völlig einwandfrei iſt. 
25 im Waſſer halten ſich zur Sommerszeit beſonders zahl⸗ 
heit allerlei Bakterien auf, die im Körper zu ſchwerer Krank⸗ 
* wie Typhus, Paratyphus, Kuhr und dergleichen führen kön⸗ 
uh. Be in den letzten Tagen berichteten die Zeitungen vom 
reiche vollen Ausgang jener Schüler⸗Rheinfahrt, bei der zahl⸗ 
En. Kinder, wahrſcheinlich durch den Genuß von Waſſer aus 
lege Rhein, ertrankt und zum Teil ſogar dieſer Erkrankung er⸗ 
ae ſind. Ganz beſonders ſei auch vor dem Genuß von Waſſer 
been umpen oder Brunnen gewarnt, die oft verunreinigt oder 
ud Verunreinigung nicht genügend geſchützt ſind. Man 
den e auch nicht, daß Krankheitskeime im Waſſer etwa durch 
ah von Zitrone oder Kognak abgetötet werden. Am 
beit en dürfte klares Quellwaſſer im Gebirge mit einiger Sicher⸗ 
In als einwandfrei betrachtet und getrunken werden können. 
Min lgenteinen wird man gut tun, ſich nach Möglichkeit an 
Fein eralwaſſer zu halten, das meiſtens völlig keimfrei iſt. Er⸗ 
Auch nd wirkt dabei aber auch ein Zuſatz von Fruchtſäften. 
er Kaffee oder Kakao können zum Löſchen des Durſtes 
Gdendet werden. Ganz abwegig iſt der Genuß alkoholiſcher 
35 ö Sie ſind nicht nur ſtets dem Körper nicht zuträglich, 
moewe rn ſie löſchen auch den Durſt gar nicht und vergrößern viel⸗ 
am er den Schweißausbruch. Daß ein kühler Trunk den Durſt 
A ſchnellſten löſcht, iſt nicht zu bezweifeln, aber zu kaltes 
diänken von Flüſſigkeiten müſſen wir oft gleichfalls ſchwer 
einer Die raſche Zufuhr eiskalter Getränke führt leicht zu 
ten z Erklältung der Magenſchleimhaut und bedingt nicht ſel⸗ 
bei Koliken und Verdauungsſtörungen, ja ſie kann beſonders 
Dur älteren und herzkranken Leuten zu plötzlichem Tode führen. 
b r trinke man Flüſſigkeiten ſtets langſam, ſchluckweiſe und 


N 


dene Temperaturen, die nicht unter 8 bis 10 Grad Celſius 


Evangeliſche Kirchengemeinde Pleß. Sonntag. den 29. 
venittags 10 Uhr, 


dei 


Juli, 
hält den deutſchen Gottesdienſt vertretungs⸗ 
e Herr Paſtor Tondock aus Nikolai. In demſelben Gottes⸗ 
it ſingt die hier zu Beſuch weilende Frau Gertrud Thiele geb. 
Tochter des verſtorbenen Amtsvorſtehers Froſt in Miferau, 
iſtliche Lied „Mache mich ſelig, 


2 


eſange gebracht. 5 i 

Bi In den blauenden Morgen hinein, 

Ki in des Mittags blendenden Schein, 
in die traumvoll ſinkende Nacht 

ſtreck ich die Hand, bis alles vollbracht 
Mache mich ſelig, o Jeſu! 


ASS 


Ueber des Frühlings ſproſſendes Grün, 
über der Roſen ſommerlich Blühn, 
über die herbſtliche Stoppelflur 

ſtreck ich die Hand und bitte nur: 
Mache mich ſelig, o Jeſu! 


Ueber die Wiege der Kinder mein, 

über der Schlummernden Totengebein, 

über die Pracht der Reiche der Welt 

| ſtreck ich die Hand, bis alles zerfällt. 

a Mache mich ſelig, o Jeſu! 

ſeichügengilde Pleß. Das Programm für das Königsſchießen 
lgenderweiſe feſtgeſezt: Sonntag, den 29. Juli- 2% Uhr 

f mittags, Antreten beim Schloßportal am Ringe, von da 
| 858 Uhr gemeinſame Abfahrt nach dem Schützenhauſe, wo 

N A uhr de das Schießen beginnt. — Montag, den 30. Juli, nachm. 
mem . Jortſetzung des Schießens bis zur Dämmerung. An 

ig n Tage wird das Schießen um Würden beendet. — Donners⸗ 

* 2. Auguſt, nachmittags 3 Uhr: Gewinn- und Geldlagen⸗ 


9 


0 de 


ab gemeinſames Eſſen mit Damen im „Pleſſer Hof“, darauf 
Ur Mitglieder, deren Angehörige und Gäſte. Während 
glieles findet eine Verloſung von Gewinnen ſtalt, jedem 

de ſteht es frei, einen Gewinn zu ftiften und beim 


dag, d 5. > 
tal an Auguſt, nachm. 2 


zaale, 


Uhr, ſammeln ſich die Schützen 
ei Biglas zum gemeinſamen Abmarſch nach dem Nat: 
wo die offizielle Proklamation der neuen Würdenträger 
Nachher Ausmarſch nach dem Schützenhauſe zum 
zert. . 
Möstage. Die Zeit der Hundstage beginnt am 23. 
MD dauert bis 23. Auguſt. Unter Hundstagen ver⸗ 
lt jene Tage, in denen der Hundsſtern ſichtbar iſt. 
ar Shure ſchreibt: „Im Geſtirn des Himmels, das 
Hund nennt, ſind zwei vornehme Sterne; einer 
Jungen des Hundes, der wird der große Hund ge⸗ 
1 r andere auf dem Kopf, der wird Syrius, der Vor⸗ 
did Canicula genannt. Von dieſem andern Sterne 
le Hundstage ihren Namen, weil derſelbe dazumalen 
dus und gerade mitten im Himmel ſteht.“ In dieſer 
urchläuft die Sonne das Zeichen des Löwen. Der 
zunn, der allen Geſtirnen einen gewiſſen Einfluß auf 
stumm ſeiner Felder zumutet, konnte natürlich auch 
es Hundsſterns nicht unbemerkt vorübergehen laſ— 
uer glaubt, daß helle Hundstage ein erträg⸗ 
ont verkünden. Eine Wetterregel jagt: Wenn die 
n egen bereiten, kommen nur traurige Zeiten. 
stagshitze macht die Menſchen träge. e 
rausſichten. Am 29. Juli: Sonne, warm, ſpäter 
Gewitter, kühl; am 30. Juli: Wolken, Sonne, ſtrich⸗ 


9 Jeſu!“ von Albert. Becker. 
ntereſſe der andächtigen Zuhörer ſei hier der Text zu dem 


. der Rud. Witalinsti abzugeben bis zum 2. Auguſt. — 


. 


Nikolai wird eine Kreisſtadt 


Der Pleſſer Kreis iſt mit Rückſicht auf die dortigen Ver⸗ 
kehrsverhältniſſe für die Dauer unmöglich, weil die Kreis⸗ 
ſtadt an der äußerſten Grenze liegt und wenn die Bewoh⸗ 
ner des öſtlichen und nördlichen Leiles des Kreiſes in die 
Kreisſtadt wollen, dann brauchen ſie dazu einen vollen Tag 
und müſſen über die Kreisſtadt Kattowitz fahren. Nun be⸗ 
finden ſich in der Kreisſtadt alle Kreisämter wie die Staro— 
ſtei, der Kreisausſchuß, die Kreisſparkaſſe, das Finanzamt, 
das Kreisgericht und viele andere. Territorial iſt der Kreis 
Pleß der größte in der ſchleſiſchen Wojewodſchaft und zählt 
ungefähr 120 000 Einwohner. In den maßgebenden Krei⸗ 
ſen hat man auch eingeſehen, daß für die Kreisbewohner 
eine Erleichterung geſchaffen werden muß und ſie läßt ſich 
nur ſo durchführen, daß der Pleſſer Kreis geteilt wird. 
Aus dem heutigen Pleſſer Kreis werden zwei Kreiſe geſchaf⸗ 
en. Die eine Hälfte ſoll weiterhin „Kreis Pleß“ heißen, 
während der neu geſchaffene Kreis „Kreis Nikolai“ heißen 
wird. Gleich bei der Aufteilung, die noch gar nicht erfolgt 
iſt, brach ein Streit vom Zaune. Jede Gemeinde hat beſon⸗ 
dere Wünſche und die größeren Gemeinden kommen noch mit 
Spezialwünſchen. Im Kreiſe Pleß liegt die bekannte „Bier⸗ 
gemeinde“ Tichau, die gegen den neuen Kreis Nikolai Ein⸗ 
ſpruch erhebt. Tichau will ſelbſt Kreisſtadt werden und da⸗ 
her verlangen die Tichauer die Einwohner, nicht die 
Biere — daß die Teilung e erfolgen habe, daß neben 
dem Kreiſe Pleß ein zweiter Kreis Tichau geſchaffen wird. 
Tichau hat zwar mehr als 8000 Einwohner und wenn es 
bis heute noch keine Stadt iſt, ſo kann es mit der Zeit noch 
eine ſolche werden, aber Tichau liegt nicht mehr weit von 


Pleß entfernt und noch dazu an derſelben Bahnſtrecke. Mit 
Nikolai hat Tichau ebenſowenig eine direkte Bahnverbin⸗ 
dung wie Pleß. Tatſache iſt es, daß weder Pleß, noch Ti⸗ 
chau, nach Nikolai eine direkte Bahnverbindung in dem Pleſ⸗ 
ſer Kreiſe haben, aber wer ſchon nach Tichau kommt, dem 
fällt nicht mehr ſchwer nach Pleß zu kommen, Für einen 
neuen Nikolai⸗Kreis ſpricht noch der Amſtand, daß um Ni⸗ 
kolai herum die Induſtrie vertreten iſt und, daß dieſe Ge⸗ 
bietsteile die allergrößten Schwierigkeiten haben, wenn ſie 
die heutige Kreishauptſtadt Pleß erreichen wollen. Die Ge— 
meindevertreter aller , Pods Gemeinden, wie Ornonto⸗ 
witz, Orzeſche, Piotrowitz, ge Zarzecze, Mokre, Wyry, 
Ober⸗ und Niederlazisk haben ſich alle einſtimmig für die 
Teilung des Pleſſer Kreiſes und die Schaffung eines neuen 
Nikolai⸗Kreiſes erklärt. Der Nikolaier Kreis würde, was 
Einwohnerzahl anbetrifft, größer ſein als der Pleſſer Kreis, 
weil die größten Gemeinden gerade in der nächſten Umge⸗ 
bung von Nikolai liegen. Nikolai trifft auch bereits alle 
Anſtalten ſich demnächſt als die neunte Kreisſtadt in der 
ſchleſ. Wojewodſchaft zu konſtituieren. Doch handelt es ſich 
hier weniger um die Ehre der Stadt Nikolai, ſondern um die 
Bequemlichkeit der Kreisbewohner. Durch die Schaffung 
des neuen Kreiſes werden die Quälereien nur eines Teiles, 
zwar des größeren, der Bürger behoben, während die Pla⸗ 
gereien der Bewohner von Koſtau, Imielin, Neu⸗ und Alt⸗ 
Berun nach wie vor aufrecht bleiben. Die Bewohner dieſer 
257 müſſen nach Pleß über Myslowitz und Kattowitz 
ahren. 


Fulchtbares Ungläd auf dem neuen Myglowizer ZentenTbiehhef 


Bisher 1 Toter, 7 Verletzte — Wer 


Die Stadt Myslowitz wurde vorgeſtern von einer furchtbaren 
Kataſtrophe heimgeſucht. In den Vormittagſtunden ereignete | 
ſich auf dem neuen Zentralviehhof, der bekanntlich erſt dieſe 
Woche in Betrieb genommen wurde, ein ſchweres Unglück, das 
bisher einen Toten und mehrere Verletzte forderte. Beim Ab⸗ 
nehmen der Holzverſchalung von den Betonpfeilern der Rinder⸗ 
halle, die gegenwärtig mit der größten Beſchleunigung zu Ende 
gebaut wird, brachen mehrere ab und riſſen die bei dieſen Ar⸗ 
beiten beſchäftigten Leute in die Tieſe. Eine war ſoſort tot. 6 
ſchwer und einer leicht verletzt. Die ſofort alarmierten Nettungs⸗ 
manſchaften trafen auch bald an der Unfallſtelle ein, die von 
einem größeren Polizeiangebot abgeſperrt wurde, und ſchafften 
die Opfer der Kataſtrophe nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus. 
Dem Vernehmen nach, ging es den ſchwerverletzten Opfern in 
den heutigen Morgenſtunden bereits beſſer, ſo daß wohl dieſe 
mit dem Leben davonkommen dürften. Sr, 
Man darf geipannt fein, was der wahre Grund an dem 
furchtbaren Unglück iſt. Wie uns von ſachverſtändiger Seite 


trägt die Schuld an dem Unglück? 


mitgeteilt wird, dürfte das Unglück mit der letzten Hitzwelle I. 
Verbindung gebracht werden, da die Annahme beſteht, daß in⸗ 
folge der großen Hitze bei den Betonierungsarbeiten nicht mit 
der nötigen Sorgfalt umgegangen wurde, was ſchließlich zu 
dieſer Kataſtrophe führte. 


Die Namen der Opfer der Kataſtrophe find folgende: Maf 


Johann aus Städt.⸗Janow, 35 Jahre alt (tot); Fledzak Lorenz 
aus Teſchen, 39 Jahre (ſchwer verletzt); Stawinoga Theofil aus 
Myslowitz, 31 Jahre (ſchwer verletzt); Gandor Ludwig aus 
Zarzeczo, Kreis Bielitz, 27 Jahre (ſchwer verletzt); Piolla Joſef 
aus Marydolach, 27 Jahre (ſchwer verletzt); Puszlecki Stani⸗ 
slaus aus Kattowitz, 21 Jahre alt (ſchwer verletzt); Anappef 
Franziska aus Myslowitz, 36 Jahre alt (ſchwer verletzt); Kroll 
Ludwig aus Zbytkow, 23 Jahre (leicht verletzt). 

Die Beerdigung des ums Leben gekommmenen Maj findet 
am Sonntag, Nachmittag, auf Koſten der Stadt Myslowitz ſtatt. 


teils Wolkenzug, ſchön, 
Wind; am 2. Auguſt: 1 verändert; 
u 


an brauchbaren 
Schläuchen insgeſamt nur 180 Meter a find, ſo hat 
ür die Feuerwehr 


203,50 3 
Preiſe für Gemüſe, 10 


erung des Pflaſters auf Ring 
werden. Die 


Das Klemp⸗ 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 
Steht die Grenzzonenverordnung in Kraft? 


Seit Ende März iſt die Grenzzonenverordnung in Kraft 
getreten. Nach dieſer Verordnung liegt die ganze Schleſiſche 
Wojewodſchaft in der Grenzzone und iſt beſonderen Vorſchriften 
hinſichtlich der Niederlaſſung und Betätigung von Ausländern 
unterſtellt. Bis jetzt iſt uns noch kein einziger Fall bekannt, 
daß Ausländer behelligt oder ihnen beſondere Schwierigkeiten 
von ſeiten der Behörden in den Weg gelegt wurden. Aller⸗ 
dings haben die Ausländer bezw. die Betriebe, welche mit aus⸗ 
ländiſchem Kapital arbeiten im Sinne der Vorſchriften, der 
neuen Verordnung Geſuche in Warſchau eingereicht, um nach⸗ 
träglich die Genehmigung zu der Niederlaſſung in der Grenz⸗ 
zone von der Regierung zu erlangen. Von einem ablehnenden 
Beſcheid haben wir bis heute noch nicht gehört. Die Schärfe 
der Verordnung dürfte jedoch erſt ſpater zu Tage treten als die 
Friſt zur Einreichung des Geſuches abgelaufen iſt. Das Geſetz 
beſtimmt nämlich, daß das Geſuch um die Genehmigung der 


offiziell, das heißt im Auftrage der polniſchen Regierung ger 
geben, mithin alſo binden. Nur iſt ſie etwas unklar, ehren 
als Herr Twardowski gleich hinzufügte, daß ſie ſich 1 
gegen keine Nation richtet. In dieſem Falle wäre doch ge⸗ 
ſcheiter, die Verordnung gleich aufzuheben, denn, wenn fie gegen 
niemanden gerichtet iſt, iſt ſie völlig wertlos. Wertloſe Geſetze 


Wieder ein Spionageprozeß 

Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit verhandelte die Ferien⸗ 
ſtrafktammer des Kattowitzer Landgerichts am Donnerstag gegen 
die Tiſchler Rudolf Wanat aus Kattowitz und Leo Gapinski 
aus Domb. Den beiden Angeklagten wurde zur Laſt gelegt, mit 
einem deutſchen Geheimagenten in engere Fühlungnahme ge⸗ 
treten zu ſein, welcher ſich bemühte, über militäriſche Geheim⸗ 
niſſe Informationen einzuholen. — Den Vorſitz führte bei der 
Verhandlung Gerichtsdirektor Herlinger. Als Anklagevertreter 
fungierte Staatsanwalt Piechowicz, während der Gerichtsrefe⸗ 
rendar Lewandowicz die Verteidigung des Angeklagten Rudolf 
Wanat übernahm. Der Leiter der politiſchen Polizei, Ober⸗ 
kommiſſar Brodniowicz, ſowie Kapitän Lis waren als Zeugen 
geladen. Ueberdies ſind zwei militäriſche Sachverſtändige zur 
Verhandlung hinzugezogen worden. Nach mehr als vierſtündi⸗ 
ger Verhandlung wurde das Urteil bekanntgegeben. Es lau⸗ 
tete für Rudolf Wanat auf eine Gefängnisſtrafe von 54 Monas 


ten bei Anrechnung der Unterſuchungshaft, jo daß die Frei- 
laſſung erfolgen konnte. Der Mitangeklagte Leo Gapinst 


wurde freigeſprochen. Das Gericht motivierte das Urteil gegen 
Wanat damit, daß dieſer darüber informiert war, es mit einem 
Geheimagenten zu tun zu haben, trotzdem jedoch die Beziehun⸗ 
gen fortſetzte und eine Anzeige unterließ. 5 


Kattowitz und Umgebung. 

Ein neuer Roſengarten im Südpark. Die ſtädtiſche 
Hartenverwaltung hat in dieſer Woche einen neuen Son⸗ 
dergarten im Park Kosciuſzki freigegeben. Der Gartes iſt 
am Djttande des Parkes, gegenüber dem Parkreſtaurant ge⸗ 
ſchaffen worden, auf einem Gelände, das noch vor einem 
Jahre als übles Sumpfloch bekannt war. Die Pflanzen des 
Gartens (die verſchiedenſten Rojenjorten in Strauchform, 
mit prachtvollen ler ine Sa durchſetzt), ſtehen ge⸗ 
genwärtig in voller Blüte. s farbenprächtige Bild er⸗ 
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freut jeden Beſucher. Die Mitte des Gartens wird durch 
einen Springbrunnen betont. Abgeſchloſſen wird der Gar⸗ 
ten durch einen ſehr anſprechenden weißen Holzzaun, der mit 
Schlingroſen berankt iſt. An dem Zaun entlang ſind Lor⸗ 
beerbäume und blühende Hortenſien in Kübeln aufgeſtellt. 
Dazwiſchen laden zahlreiche Bänke zum Verweilen ein. Die 
Bürgerſchaft wird gebeten, dieſen neuen Sondergarten bald 
zu beſichtigen. Wir bemerken, daß die ſtädt. Gartenverwal⸗ 
tung ſeit 1920 folgende Sondergärten angelegt hat: Lehr⸗ 
garten, Kinderkrankenhausgarten, Kinderhortgarten, terraſ⸗ 
ſierter Dahliengarten, großer ellipſenförmiger Staudengar⸗ 
ten, Spielgarten für Kinder, Wochenendgärten, Schreber⸗ 
gärten, Armenhausgarten und Totengarten in Panewnik. 
Geheimnisvolles Bombenattentat. Geſtern um Mitter⸗ 
t wurde auf die Wohnung des Steigers Gärtner in 
Kattowitzer Halde ein geheimnisvolles Bombenattentat 
verübt, das glücklicherweiſe bis auf einige zerſprungene 
Fenſterſcheiben ohne weitere Folgen blieb. Die von dem 
Attentat ſofort benachrichtigte Polizei fahndet nach den bis⸗ 
her unbekannten Tätern. 
Verſuchte Gefangenenbefreiung. Das Schöffengericht 
in Kattowitz verhandelte wegen Gefangenenbefreiung und 
Widerſtand gegen die Gebrüder Ernſt, Wilhelm und Auguſt 
K. aus Nowa Wies. Angeklagt war überdies der ältere 
Bruder Paul, welcher ſich z. Zt. beim Militär befindet. Im 
Monat November v. Is. jollte Paul K., gegen welchen ein 
polizeiliches Strafmandat vorlag, und der ſich überdies zur 
militäriſchen Aushebung ſtellen ſollte, polizeilich abgeführt 
werden. Da die Brüder K. trotz ihrem jugendlichen Alter 
als gewaltätige Menſchen bekannt und wegen verſchiedener 
Vergehen überdies vorbeſtraft geweſen ſind, ſetzte der Poli⸗ 
zeibeamte B. ſchon voraus, daß es zu einem Auftritt kom⸗ 
men würde, welcher . e erfolgte. Schon die ab⸗ 
fälligen und drohenden Aeußerungen, welche allgemein ge⸗ 
gen ihn in der Wohnung der K. ausgeſtoßen wurden, bewo⸗ 
gen ihn dazu, auf der Hut zu ſein und gegebenenfalls von 
der Waffe Gebrauch zu machen. Nach den Ausſagen der 
vernommenen Polizeibeamten geſtaltete ſich die Situation 
für den Beamten B. ſo bedrohlich, daß dieſer tatſächlich 


einige Schüſſe abfeuern mußte, um die Burſchen in Schach 


zu Halten. Vor Gericht behauptete der Angeklagte Auguſt 
K. durch einen der Schüſſe am Ohre verwundet worden zu 
ſein. Der Amtsanwalt beantragte nach Durchführung der 
Beweisaufnahme mehrmonatliche Gefängnisſtrafen. Das 
Urteil lautete wegen verſuchter Gefangenenbefreiung jür 
Ernſt und Wilhelm K. auf je 6 Wochen, Auguſt K. dagegen 
auf 3 Wochen Gefängnis. Dieſe Strafe fällt allerdings un⸗ 
ter das Amneſtiegeſetz. 

Warnung vor dem Genuß der „Brena“. 
wärtig verkaufte Brennſpiritus (denatural) enthält über⸗ 
wiegend ſehr ſtarke giftige Beſtandteile, welche bei Ver⸗ 
wendung dieſes Spiritus als Getränk ſchwere geſundheit⸗ 
liche Folgen nach ſich ziehen können und ſogar lebensgefähr⸗ 
lich wirken. Jede Flaſche, die Brennſpiritus enthält, iſt mit 
der Aufſchrift „Plyn trujoncy“ (giftige Flüſſigkeit) ſowie 
mit einem Totenkopfbild verſehen, weshalb der Staat keine 
Verantwortung für etwaige Folgen übernimmt, die der Ge⸗ 
. Brennſpiritus nach 5 ziehen kann. — Ob unſere 

nbrüder trotz dieſer Abſchreckung den Genuß der „ge⸗ 
liebten Brena“ unterlaſſen werden? 


Siemianowitz und Umgebung. 

Die Richterſchächte richten ſich für eine erhöhte Förderung 
ein. Nachdem im Schacht J die Austrägerung des Schachtes bis 
zur 150 Meter⸗Sohle begonnen worden iſt, ſchränkt man dieſe 
Arbeiten vorläufig ein und der Schacht wird für die Förderung 
für die Tagſchicht freigegeben. Die Arbeit an der Zubringeket⸗ 
tenbahn in der 320 Meter⸗Sohle wird ebenfalls beſchleunigt. 
Nach Abtragung der einen Kohlenhalde wird die ganze Halden⸗ 
ſohle zur Erleichterung der Füllarbeit zementiert. 
Eichenau. (Wenn man keine Zeitungen lieſt.) 
Die Witwe J. erſparte ig unter ſchwierigen Verhältniſſen 
300 Zloty für einen evtl. Notfall. Dieſes Geld, lauter Pa⸗ 

iernoten, verwahrte ſie zu Hauſe. Dieſer Tage verſtarb der 
ge 25 Jahre alte Tochter. Nun mußte der erſparte Schatz 
hervorgeholt werden, damit ein Sarg gekauft werden konnte. 
Sehr erſtaunt war nun die alte Frau, als ihr der Sarg⸗ 
händler erklärte, daß das Geld ſeit dem vorigen Jahre die 
Gültigkeit verloren habe. N 


Der gegen⸗ 


M. Lakota, Pszczyna 


Sgkeitad zelaza i maszyn rolniczych, ul. Piastowska 13 / Tel. 104. 
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Londwirtschaftliche Maschinen: 
e RAR 
Liefere billigst, auch auf Abzahlung: 
Dreschmaschinen, Göppel, Siedemaschinen, Facheln, 
Säh- und Mähmaschinen, Kultivatoren, Jütepflüge, 


Kartoffelgraber, Eggen, Jauche-Fässer und -Pumpen, 
Zentrifugen usw. alles ab meinem Lager. 
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Der Vater heiratet die eigene Tochter und der Bruder die eigene öchweſter 3 


In Lodz wird augenblicklich eine Familientragödie lebhaft 
beſprochen, die ſich in der Familie eines Emigranten ereignete 
und erſt jetzt an den Tag kam. Es iſt dies wirklich eine ſelt⸗ 
ſame Geſchichte, die dar zuf beruht, daß durch eine ſonderbare 
Verkettung von Umſtänden der Vater die cigene Tochter und der 
Bruder die eigene Schweſter heiratete. 

Vor etwa 30 Jahren wohnte am Alten Ring 3 der Schneider 
Herſch Lankfus, der eine gewiſſe Jochwata Reis heirate. Der 
Ehe waren zwei Kinder, ein Mädchen und ein Knabe entſproſſen. 
Nach vierjähriger Ehe beſchloß Laakfus. nach Amerika auszuwan⸗ 
dern Er führte ſeine Abſicht auch durch und ließ ſeine Frau und 
ſeine beiden Kinder Hermann und Genia in Lodz zurück In 
Amerika hotte er Glück und erworb ſich im Derlauf einiger 
Jahre ein Vermögen. Im Zentrum von Chekago eröffnete er 
ein großes Schneideratelier, das ſehr gut proſperierte. Er ner: 
gaß nan ſeine Frau, die inzwiſchen geſtorben war und heiratete 
zum „ortenmel, Er wurde Baier eines Mädchens, das Hen⸗ 
riette gena int wurde. Inzwiſchen wuhten ſeine beiden Kinder 
in Lodz heran. Bei Ausbruch des Weltkrieges zählte Hermann 18 
und Menia 20 Jahre. In der Inflatiorszeit erwarb ſich Hermann 
ein ziemliches Vermögen, mit dem er nach Paläſtinga auswanderte, 
nachdem er ſeine Schweſter in Wien untergebracht hatte, wo ſie 
in reichen Familien Eingang fand. 

Im Jahre 1923 kam die Tochter Lankfus aus zweiter 
Ehe, die inzwiſchen 19 Jahre alt gewordene Henriette, nach Pa⸗ 


Was ge 


Kattowitz — Welle 422. 


Sonntag. 10,15: Uebertragung des Gottesdienstes. 16: 
Vorträge. 17: Literaturſtunde. 18,40: Anterhaltungskonzert. 


19,45: Vortrag. 20,15: Abendkonzert, übertragen aus Warſchau. 
22: Zeitzeichen und Wetterberichte. 22,30: Tanzmuſik. 


Montag. 17: Kinderſtunde. 17,25: Vortrag. 18: Tanz⸗ 
muſikl. 19: Verſchiedene Berichte. 19,30: Vortrag: 20,05: 
Franzöſiſche Lektüre. 20,30: Uebertragung des Internationalen 
Konzerts. 22: Die letzten Abendberichte. 


Krakau — Welle 422. 

Sonntag. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathe⸗ 
drale. 12: Zeizeichen und verſchiedene Berichte. 16: Vorträge. 
17: Uebertragung aus Warſchau. 19,15: Vortrag. 20: Abend⸗ 
konzert. Anſchließend: Programm von Warſchau. 22,30: Kon⸗ 
zertübertragung. 

Montag. 12: Schallplattenkonzert. 13: Tägliche Berichte. 
17: Programm von Warſchau. 19,30: Vortrag. 20,30: Inter⸗ 
nationaler Konzertabend. 22: Uebertragung aus Warſchau. 


Poſen Welle 344.8. 

Sonntag. 10,15: Gottesdienſtübertragung. 12: Landwirt⸗ 
ſchaftliche Vorträge. 17: Sinfoniekonzert übertragen aus War- 
ſchau. 18,50: Vorträge. 20,30: Heiterer Abend. 22: Berichte. 
22,40: Tanzmuſik. 


Montag. 13: Zeitzeichen und Schallplattenkonzert. 18: An⸗ 
terhaltungskonzert. 19,35: Vortrag. 20,30: Internationaler 
Konzertabend. 22: Die letzten Abendberichte. 


Warſchau — Welle 11111. 
Sonntag. 10,15: Uebertragung aus der Poſener Kathedrale. 
12: Zeitzeichen, Uebertragung von der Krakauer Kirche Notre 
Dame, Wetter⸗ und Wirtſchaftsnachrichten. 16: Vorträge. 17: 


Volkstümliches Konzert der Warſchaver Philharmonie. 18,30: 
Verſchiedenes. 18,50: Vortrag in der Abtlg. Geſchichte. 20,15: 
Konzert der Warſchauer Philharmonie. 22: Berichte. 22,30: 
Tanzmuſik. f 
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örzy sie chca nauczyé pisania na maszynie 
moga sie zglosic. 

Franciszek Nowara, Katowice 
Plac Wolnosci 6 w podwörze na prawo. 
Zaktad wypozyczania maszyn do pisania. 

Posada biurowa bedzie przygotowana. 
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3 2 
läſtina, um an den Feierlichkeiten der Eröffnung der Univerſül 
in Jeruſalem teilzunehmen. Hier lernten ſich Hermann und Hen 
riette kennen und lieben. Sie beichloſſen, zu heiraten und ma 
ten dem alten Lankfus in Amerika davon Mitteilung. Diel 5 
der inzwiſchen zum zweitenmal Witwer geworden var, gab je 
Einwilligung und faßte den Entſchluß ſelbſt nach Furopa 
teilen. Auf dem Wege nah Paläſtina hielt er ih in Wi 
wo er durch eine ſonderbare Verkeltung der Umſtände ſem 
Tochter Genia Reis kennen lernte. Da er ſeinerzeit mit Jene 1 
erſten Frau nur eine kirchliche Trauung genommen gatte, ohne 
die Heirat durch einen Alt im Magifirat vollſtändig zu mach 
trugen ſeine Kinder den Namen der Mutter, da die Frau nach d 
kirchlichen Trauung noch nicht das Recht hat, den Namen >» 2 
Mannes zu tragen. Nach der Hochzeit kehrte Lankſus mit ſein“ 
Frau nach Chicago zurück, wohin auch bald darauf Reis mit ſeinet 
Frau kam. Erſt hier kam im Verlaufe von Geſprächen die fur 
bare Tatſache an den Tag, daß der Vater die eigene To 
und der Bruder die eigene Schweſter geheiratet hulte, Bi 
dieſer Erkenntnis erſchüttert, reiſte Lankfus ſofort nach e 
um ſich an Ort und Stelle zu erkundigen, ob die Entdeckung aß 
Wahrheit beruht. Die Verwandten, die er noch antraf, beſtätiſß, 
ten ihm die Wahrheit. In den nächſten Tagen kehrt er nh 0 
Amerika zurück, wo er ſich darum bemühen wird, die Ehen aut ; 
ungültig erklären zu laſſen. 


Montag. 12: Schallplattenkonzert. 13: Die Mittagsberichte 
17: Kinderſtunde. 17,25: Vortrag. 18: Unterhaltungskonzer 
19,30: Franzöſiſcher Sprachunterricht. 20,30: Internationd 
Konzertabend, übertragen von Warſchau auf Prag und Vienne, 
Anſchließend die Abendberichte. 1 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle 3 
Allgemeine Tageseinteilung. 
11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerſtände 2 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſu 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 bis 13 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittagsber 
13.30: Zeitanſage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tagestd 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für die u 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20-19.07 
landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachricht 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Pr 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetter 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachricht 
Funkwerbung“) und Sportfunk. 22.30— 24.00: Tanzmuſik le 
bis zweimal in der Woche). ; 
*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen Fuß 
ſtunde A.⸗G. i 
Sonntag, 29. Juli. 


Erſter 


8.45 9.30 Uebertragung aus Köln 
Feſtzug des 14. Deutſchen Turnfeſtes. 11.00: Evangeliſche Mol 
genfeier 12.00: Konzert. 14.00: Rätſelfunk. 14.10: Engli 
Lektüre. 14.35: Schachfunk. 15.00-15.30: Märchenſtunde. 19 
bis 16.00: Stunde des Landwirts. 16.00 .— 16.30. Abt. Phila 
17.20—18.30: Uebertragung aus Köln: Die Schlußfeier 
14. Deutſchen Turnfeſt. 18.30: Welterbericht 18.301 
Arienſtunde. 19.15-19.10: Abt. Medizin. 19.40 20.05, Zu 
Bienenwirtſchaftlichen Ausſtellung des Schleſiſchen Imkerbu 
in Liegnitz. 20.30: Unterhaltungkonzert. 21.10 24.00: Ueb 
tragung aus dem Hotel und Kaffee „Vier Jahreszeiten“: Ka 
Legi Martini. In der Pauſe: Die Abendberichte. 8 

Montag, 30. Juli. 16.00 —16.30, Uebertragung aus Glei 


Abt. Volkskunde. 16.30—18.00: Unterhaltungskonzert. 18.00 
18.25: Zur Werbewoche des Reichsausſchuſſes für hugien 


19.2 19.50: A 
20.50-21.18: 


Volksbelehrung. 18.25—18.50: Abt. Muſik. 
Philoſophie. 19.50 20.15: Die Ueberſicht. 
marck. 21.15 —22.00: Liederſtunde. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinh rd Mat in Kattow 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z gr. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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